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»Du kannst dir also gar nichts denken?« sagte Enrichetta, während
sie ihren Narciso kokett und etwas spöttisch von der Seite ansah.


»Wirklich, ist es das?« fragte er, und er legte zärtlich den Arm um
ihre Taille, die er nun – aber ohne ihre Andeutung hätte er es
sicher nicht bemerkt – ein wenig breiter als sonst zu fühlen
meinte.


Enrichetta lachte plötzlich so stark, daß ihr von Stirn und
Schläfen in lockeren Kämmen abstehendes, schwarzes Haar auf und
nieder flog. In ihrem goldig blassen Gesicht, ganz dicht unter den
dunkel umschatteten Augen, erschienen zwei rote Flecken.


»Und Bucci!« rief sie unter Lachen.


»Nun, und Bucci?« wiederholte er. »Jetzt wird er dich doch wohl in
Ruh' lassen, wenn er das erfährt.«


Sie beschrieb eine verneinende Bewegung mit dem Finger.


»Er weiß es schon. Du armer Kerl, er ist scharfsichtiger als du.
Und er hat gesagt: Jetzt gerade.«


Sie küßte ihn mit erneuter Heiterkeit auf den Mund, ohne doch seine
üble Laune ganz beschwichtigen zu können.


»Ah«, sagte er, »ich sehe, wir können nicht mehr zu Falconi gehen.«


Sie schmollte.


»Aber warum denn nicht? Bist du denn nicht Student, wenn du jetzt
auch Familienvater werden sollst? Es ist doch so natürlich, daß du
dich des Abends mit den Kameraden im Café triffst und deine
Freundin mitbringst, wie die andern auch tun – sooft sie eine
haben.«


»Aber Bucci!«


»Was geht dich Bucci an. Du weißt ja, daß er nur neidisch ist.«


Diese Auffassung tat Narciso wohl. Er sagte:


»Der Schlingel weiß nicht, wie er sein Geld hinauswerfen soll.«


»Obschon er bald keins mehr haben wird. Nun kann er nicht
begreifen, daß ich mit dir – allein glücklich bin.«


»Das ist wahr. Er denkt noch an – früher, als er, mit den andern,
vielleicht auch Aussichten gehabt hätte –«


Narciso fing zu lachen an. Erst ein wenig verlegen, aber dann gab
Enrichetta ihm einen freundschaftlichen Schlag auf seine breite
Wange, und sie schloß seinen Satz:


»Und nun will er nicht einsehen, daß dies aufgehört hat, weil er
eben nicht weiß, wie sicher du dich mit Enrichetta fühlen darfst.«


Narciso steckte die Hände in die Hosentaschen und sah sehr
zufrieden aus. Es lag allerdings in seinem Temperament, sich sicher
zu fühlen, und Bucci war noch nicht der Mann, ihn zu beunruhigen.

 Die jungen Leute standen aneinandergelehnt auf ihrem engen eisernen Balkon und sahen einer mit Blumen und Gemüse beladenen Barke zu, die unterhalb des Aventin anlegte.
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